
 

 

 
 
 

 
 
 

 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 

Seniorenberatung   

Seniorenberatung 

 

 
 Schwerpunkt: 

Menschen ab 60 Jahren, 
zumeist mit  

Sozialleistungen 
  

Pflegestützpunkt 
  

 
Schwerpunkt: 

Gesetzlich Versicherte  
jeden Alters 

  
 

Beratungsstelle für 
körperbehinderte 

Menschen 

  
Schwerpunkt: 

Körperbehinderte Menschen 
jeden Alters, zumeist mit  

Sozialleistungen 

 

Regierungsprogramm der 20. Legislaturperiode (2011-2015) der Hamburgischen Bürgerschaft.  
Darin enthalten: Neukonzeption des bezirklichen Beratungsangebotes der Pflege. 

Im aktuellen Koalitionsvertrag der 21 Legislaturperiode (2016-2020) wird das Vorhaben ausgebaut und weiter konkretisiert. 
 
Ziel: 
Beratungsangebote für Seniorinnen und Senioren, Menschen mit Pflegebedarf und körperlichen Behinderungen miteinander zu verzahnen 
und bürgerfreundlich neu zu organisieren. 
 



SENIORENBERATUNG 
 

- Die Abt. besteht aus Sozialpädagogen 

und Pflegefachkräften 

- Sie berät ältere Menschen ab 60 Jahren 

und ihre Angehörigen zu allen Belangen 

des Alters 

- Garantenstellung – Überprüfen von 

Hinweisen und Meldungen (z.B. 

Polizeibericht, Verwahrlosung, 

Notsituation) 

- Das Leben in der gewohnten Umgebung 

soll erleichtert, Selbständigkeit  

unterstützt und gefördert werden  

 

Das meint konkret u.a.: 

- Vermittlung ambulanter Dienste um 

pflegerische oder hauswirtschaftliche 

Versorgung sicherzustellen, 

Tagespflege, Dementen-WG 

- Vermittlung von Hilfsmitteln (z.B. 

Haunotruf), Kurzfreizeiten, 

Wohnraumhilfe, einmalige Leistungen 

(z.B. Seniorenbett, Haushaltsgerät) 

 

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter führen 

Hausbesuche durch. 

Die Beratung erfolgt einkommensunabhängig, 

neutral und kostenfrei. 

Die Anliegen werden vertraulich behandelt. 

 

Das Besondere:   

Die MitarbeiterInnen können b. B. vor Ort 

einen Hilfebedarf festsetzen, der z.B. von 

einem Pflegedienst ausgeführt, und vom 

Sozialhilfeträger finanziert wird. Die 

sozialhilferechtlichen Voraussetzungen müssen 

jedoch gegeben sein.  

Aber: Im Zuge der Nachrangigkeit sind alle 

anderen Möglichkeiten zuvor auszuschöpfen 

(z.B. Pflegeversicherung, Rentenversicherung).                             

 

PFLEGESTÜTZPUNKT 
 

- Die Abt. besteht aus 

Sozialversicherungsfachangestellten und 

Sozialpädagogen 

- Sie beraten und unterstützen gesetzlich 

Versicherte jeden Alters zu allen Fragen 

rund um die Pflege und auch im 

Vorwege, um Selbständigkeit zu erhalten 

 

 

Das meint konkret u.a.: 

- Information über Möglichkeiten der 

Pflege in der eignen Wohnung 

- Unterstützung bei der Suche nach einem 

geeigneten Heimplatz 

- Hilfestellung bei Beantragung von 

Versicherungs- und Sozialleistungen 

- Beratung zu Finanzierungsfragen 

 

 

Alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter führen 

Hausbesuche durch. 

Die Beratung erfolgt einkommensunabhängig, 

kostenfrei und neutral. 

Die Anliegen werden vertraulich behandelt. 

 

Das Besondere:  

Es findet keine Rechtsberatung statt. 

Beratungen werden auch  im Vorwege von 

Pflegebedürftigkeit durchgeführt. Hier wird u.a. 

über Hilfen im Haushalt, Betreuungs- und 

Dienstleistungsangebote informiert.  

 

In kostenfreien Vorträgen wird über Themen 

rund um die Pflege und Unterstützung für 

Senioren informiert. 

 

 
 

BERATUNGSSTELLE FÜR KÖRPERBEHINDERTE 

MENSCHEN 

 
-  Die Abt. besteht aus Sozialpädagogen 

- Sie berät körperbehinderte oder von 

Behinderung bedrohte Menschen jeden 

Alters (im Prinzip) und ihre Angehörigen 

zu allem, was eine Körperbehinderung 

nach sich ziehen kann  

- Soweit wie irgend möglich wird versucht, 

Voraussetzungen für ein 

selbstbestimmtes Leben zu schaffen 
 

Das meint konkret:  

Eingliederungshilfen wie u.a. 

- Erhöhung der Mobilität 

(Beförderungspauschale, Kfz-Umbau) 

- Versorgung mit Hilfsmitteln 

- Vermittlung von rollstuhlgerechtem 

Wohnraum, bzw. Wohnungsumbau 

- Unterstützung bei ambulanten Hilfen, 

wie Pflege und hauswirtschaftlicher 

Versorgung, sowie alternativen 

Wohnformen (z.B. WG) 
 
Hausbesuche werden auf Wunsch durchgeführt. 

Die Beratung erfolgt einkommensunabhängig, 

kostenfrei und neutral. 

Die Anliegen werden vertraulich behandelt. 

 

Das Besondere: 

Hilfebedarfe können vor Ort festgestellt und 

gegenüber dem Sozialhilfeträger befürwortet 

werden. Die sozialhilferechtlichen 

Voraussetzungen müssen gegeben sein. 

Aber: Im Zuge der Nachrangigkeit sind alle 

anderen Möglichkeiten zuvor auszuschöpfen 

(z.B. Pflegeversicherung, Rentenversicherung). 
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